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Deutſches Reich. 
Berlin, 10. September. 


— Der Kaiſer beſuchte Sonnabend Abend 
mit dem ſächſiſchen Königspaar in Dresden das 
Hoftheater. Als der Kaiſer die Loge betrat, 
brachte Oberbürgermeiſter Dr. Stuebel ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. In der Zwiſchenpauſe 
traten die Herrſchaften auf den Balkon hinaus 
und folgten dem von ſämmtlichen Muſikkorps 
des ſächſiſchen Armeekorps, 900 Mann, auf 
dem Theaterplatze ausgeführten Zapfenſtreich. 
Am Sonntag früh fuhr der Kaiſer mit den 
übrigen Fürſtlichkeiten nach Kleinhorſt bei Oſchatz, 
um an dem dort ſtattfindenden Feldgottes dienſte 
der Manövertruppen theilzunehmen. Der Gottes⸗ 
dienſt wurde eingeleitet mit dem Geſang zweier 
Verſe aus dem Geſangbuch unter Begleitung 
der Militärmuſik. Hierauf hielt der Diviſions⸗ 
pfarrer Heinemann die Predigt. Nachdem ſich 
der Kaiſer die Geiſtlichen, welche an dem 
Gottesdienſt Theil genommen hatten, hatte vor⸗ 
ſtellen laſſen, fuhr er nach Coswig und Moritz⸗ 
burg, wo König Albert bereits eingetroffen war, 
um mit dem Kaiſer eine Pirſchjagd abzuhalten. 
Nach der Rückkehr von Moritzburg wohnte der 
Kaiſer der Vorſtellung des „Siegfried“ bei. — 
Am Montag früh begab ſich der Kaiſer mit den 
übrigen Herrſchaften zu dem Korpsmanöver bei 
Oſtrau. 

— Am Sedantage hat die Kaiſerin Friedrich 
in Erfüllung eines Wunſches ihres Gatten, an 
eine größere Anzahl ſehr bedürftiger Invaliden 


aus der Schlacht von Sedan Beträge von 300 
bis 500 Mark auszahlen laſſen. ! 


— Der Großherzog von Baden, ſo ſchreibt 
die „Nation“, hat an einem badiſchen Krieger⸗ 
feſte eine Anſprache gehalten, in der unter 
anderem auch von einem „inneren Feinde, der 
in verſtecktem Schleier umhergeht und der zu 
bekämpfen iſt“, die Rede war. Da der Redner 
ausdrücklich hinzufügte, „er ſpreche von keinen 
Richtungen und keinen Parteien, ſondern ledig⸗ 
lich von dem, was jedem Staatsbürger obliegt“, 
ſo iſt jede Interpretation der Worte des Groß⸗ 
herzogs möglich. Der inneren Feinde, die zu 
bekämpfen ſind, giebt es gar viele und zwar 
nicht bloß ſolche, die in verſtecktem Schleier 
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Wenige Minuten ſpäter ſtieg er die Treppe 
empor, die zur Wohnung der Kunſtreiterin 
führte, und nach einer ſehr geringen Zeit 
verließ er dieſelbe wieder in der Begleitung 
einer tief verſchleierten jungen Dame, deren 
ſchlanke, elfenhaft zierliche Geſtalt eine auf: 
fallende Aehnlichkeit mit derjenigen der Gräfin 
Arina Lubomirsky hatte. Er bog in eine der 
ſtilleren Seitenſtraßen ein, und ſie folgte ihm 
ohne Widerſtreben. Es ſchien alſo, als ob ſie 
volles Vertrauen zu ihrem ſonſt ſo wenig Ver⸗ 
trauen erweckenden Führer habe. 

Hätten ſie das Haus nur um fünf Minuten 
ſpäter verlaſſen, ſo wären ſie dennoch mit 
Bernhard Steinmetz zuſammengetroffen, der 
haſtig und mit ſchweißbedeckter Stirn die 
Stiege emporeilte und ziemlich rückſichtslos an 
die Thür pochte, die in das Zimmer der Kunſt⸗ 
reiterin führte. 

Eine tiefe, wohlklingende Frauenſtimme rief 
mit dem Ausdruck großer Gelaſſenheit „herein!“ 
— und als er ohne Bedenken dieſer Aufforde⸗ 
rung Folge leiſtete, ſah er ſich der hochge⸗ 
wachſenen, üppig ſchönen Geſtalt ſeiner ehe⸗ 
maligen Verlobten gegenüber, deren Haltung 
und Miene durchaus nichts vom Erſchrecken 
oder unangenehmer Ueberraſchung verriethen. 
Pauline Wellinger ſchien im Gegentheil beim 
Anblick des jungen Mannes nur eine Regung 
der Freude zu empfinden, denn als er wie ge⸗ 
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umhergehen, ſondern auch andere, die in 
völliger Nacktheit einherſpazieren. Zu ſolchen 
inneren Feinden rechnen wir z. B. den wider⸗ 
lichen Byzantinismus, der ſich in Deutſchland 
heutigen Tages breit macht; die politiſche 
Perfidie, mit der großen Volkstheilen gegen⸗ 
über die politiſche Ehrabſchneiderei betrieben 
wird; das Streberthum, das für eine gute 
Stelle oder ein gnädiges Kopfnicken auf jede 
eigene Meinung gehorſam Verzicht leiſtet, u. ſ. w. 
Selbſt wenn die Worte des Großherzogs nicht 
ſo gemeint geweſen ſein ſollten, ſo empfehlen 
wir ſie doch in dieſem Sinne zur Beherzigung. 

— Der Petersburger Korreſpondent der 
„Kreuzzeittung“ beſtätigt die Mittheilung, daß 
der Beſuch des Zaren Ende Auguſt beabſichtigt 
geweſen, wegen der Reiſepläne Kaiſer Wilhelms 
aber vertagt wurde. Der Beſuch wird jetzt 
Ende September über Kiel ſtattfinden. Der 
Zar hat einen ruſſiſchen Maler beauftragt, 
ein ähnliches Bild wie das Salzmann'ſche 
als Gegengabe für den deutſchen Kaiſer anzu⸗ 
fertigen. ; 0 

— Nach dem neuen Konſulatsverzeichniß 
iſt ſeit dem vorigen Jahre die Zahl der Berufs⸗ 
konſulate von 82 auf 86 geſtiegen. Die vier 
neu errichteten Berufskonſulate ſind Lagos, 
Nagaſaki, Aſuncion und Teheran. In Lagos 
befindet ſich noch der Konſul von Puttkamer, 
in Nagaſaki Konſul Müllen⸗Beeck, in Aſuncion 
Dr. Kriege und für Teheran fungirt der 
Geſandte als Generalkonſul. Konſul Freusberg 
iſt von Singapore, Konſul Kloß von Kowno 
und Konſul Griſebach von Port- au: Pri 
abberufen. Nach Kowno wurde Konſul Kili 
verſetzt. Die Konſulate Port = au » Prince und 
Singapore find unbeſetzt; ihre bisherigen 
Inhaber ſind wahrſcheinlich im Auswärtigen 
Amte beſchäftigt. 

— Die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Verbandskaſſe 
für die Invaliden der Arbeit, welche 
am 8. September in Berlin unter Theilnahme 
von 22 Delegirten und zahlreichen Gäſten tagte, 
nahm einen überaus ruhigen, würdigen Verlauf, 
welcher geeignet war, die Hetzer von rechts und 
links gründlich zu beſchämen. Einen tiefen 
Eindruck machte es, als der hervorragende Ver⸗ 


bannt auf der Schwelle ſtehen blieb und ſeine 
Blicke mit forſchender Schärfe im Zimmer 
umherſchweifen ließ, glitt es wie ein Lächeln 
über ihre ſchönen, ſonſt ſo marmorkalten Züge, 
und da er zögerte, ſie anzureden, ſprach ſie ſelbſt 
das erſte Wort: 

„Es freut mich, Bernhard, daß Sie ſich 
veranlaßt ſehen, nun doch nachzuholen, was 
Sie geſtern verſäumten. Sie wollen ſich ent⸗ 
ſchuldigen wegen Ihrer Unhöflichkeit bei unſerem 
erſten Wiederſehen, nicht wahr? Es trifft ſich 
gut, daß Sie mich eben in einer recht verſöhn⸗ 
lichen Stimmung finden!“ 

Noch immer wanderten ſeine Blicke in dem 
mäßig großen, einfach eingerichteten Zimmer 
umher, und haſtig, abgebrochen kamen die Worte 
über ſeine Lippen: 

„Sie glauben mir wohl, daß ich nicht des⸗ 
halb zu Ihnen komme, mein Fräulein. Sie 
wiſſen, daß unſere Wege ſich niemals wieder 
begegnen können, und daß ich das Schickſal 
beklage, welches mich zwingt, Ihnen dennoch 
abermals gegenüberzuſtehen. Laſſen Sie uns 
dieſe peinliche Szene darum kurz machen und 
bemühen Sie ſich, mich als einen Fremden an⸗ 
zuſehen, der gekommen iſt, Sie um eine auf⸗ 
richtige Beantwortung einer einzigen Frage zu 
bitten — eine Beantwortung, die zu verweigern 
Sie weder einen Grund noch ein Recht haben!“ 

Ihre Züge waren wieder kalt und ſtolz ge⸗ 
worden wie vorhin, und es miſchte ſich etwas 
wie Spott in den Klang ihrer Worte, als ſie 
erwiderte: 

„Ihre Einleitung muß mich neugierig 
machen, mein Herr! Ich bin geſpannt auf 
Ihre ungeheuerliche Frage.“ 
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ſicherungs⸗Sachverſtändige Dr. Zillmer 
erklärte, bei Gründung der Kaſſe vor 20 Jahren, 
als er ſein erſtes Gutachten erſtattet, habe 
Mangels genügender Erfahrungen auf dem Ge⸗ 
biete der Invalidenverſicherung eine genaue 
Rechnungsgrundlage gefehlt, er habe für die 
Kaſſe nach Maßgabe des vorhandenen Materials 
eine Wahrſcheinlichkeitstafel aufgeſtellt, welche 
der Feſtſtellung der Beiträge und Penſionen bis 
zur nächſten Sachverſtändigen⸗Abſchätzung zu 
Grunde gelegen. Die ſpäteren Erfahrungen 
hätten leider gezeigt, daß ſeine damalige Hypo⸗ 
theſe viel zu günſtig geweſen ſei; durch die ent⸗ 
ſprechenden Beitragserhöhungen, welche die Kaſſe 
angenommen, wäre jedoch die Lebensfähigkeit 
geſichert geweſen, wenn nicht der größte Theil 
der jüngeren Mitglieder ausgeſchieden wäre; in 
Folge dieſes Umſtandes bleibe jetzt nur die 
Auflöſung der Kaſſe übrig. Der Vorſitzende, 
Abgeordnete C. Hahn (Fabrik: und Haus⸗ 
arbeiter⸗Burg) ſprach im Anſchluß an dieſe Er⸗ 
klärung des Sachverſtändigen ſeine und aller Mit⸗ 
glieder Entrüſtung über die ſchmutzigen, in der 
Preſſe verbreiteten Angriffe gegen die Leitung 
der Verbands⸗Invalidenkaſſe aus; hier auf der 
Generalverſammlung der Betheiligten allein 
ſeien die kompetenten Richter und dieſe erkennen 
an, daß die Leitung, insbeſondere der Vor⸗ 
ſteher, Herr Dr. Max Hirſch keine Vor⸗ 
würfe, ſondern warmen Dank für ihre Hin⸗ 
gebung an die Kaſſe und das Wohl der Mit⸗ 
glieder verdiene. Der Vorſteher führte hierauf 
akten⸗ und ziffernmäßig die Entwickelung der 


Kaſſe ſeit 1869 vor und widerlegte ſchlagend, 
im Einklang mit der Erklärung des Herrn Dr. 


Zillmer die unerhörte Verleumdung von ſo⸗ 
zialiſtiſcher und kartelliſtiſcher Seite, daß er 
durch die anfänglich niedrigen Beiträge die 
Arbeiter für ſein Reformwerk habe ködern 
wollen, ſowie daß er und ſeine Kollegen die 
Verhältniſſe der Kaſſe verſchleiert hätten; im 
Gegentheil ſeien auch die ſpäteren ungünſtigen 
Gutachten ſtets in vollem Maße veröffentlicht 
und befolgt worden. Nach Darlegung der 
wirklichen Gründe, welche den Unfall der Kaſſe 
herbeigeführt, worunter nicht zum kleinſten 
Theile die Zwangsarbeiter = Verficherung, be⸗ 
richtete er, daß die vielgeſchmähte Kaſſe nicht 


zu Ihnen kam, um ſich unter Ihren Schutz zu 
ſtellen?“ 

„Ach, das iſt ſtark! Sie verlangen, daß 
ich Sie als einen Fremden behandeln ſoll und 
miſchen ſich dennoch in meine intimſten Privat⸗ 
angelegenheiten! Was kümmern Sie meine 
Beſuche?“ 

„Sie kümmern mich nichts, wenn meine 
Vermuthung eine irrige war, und ich fordere 
nichts Anderes von Ihnen, als den Beweis, 
daß jene junge Dame nicht Fräulein Arina 
Emaljanow geweſen!“ 

„Und wenn ich Ihnen überhaupt jegliche 
Antwort verweigere?“ 

„Das dürfen Sie nicht, und Sie werden 
es nicht thun; denn Sie haben kein Intereſſe 
daran, ein armes, unerfahrenes, verblendetes 
Kind und diejenigen, welche es lieben, unglück⸗ 
lich zu machen!“ 

„Das Mädchen, von dem Sie da ſprechen, 
wäre alſo Ihre Geliebte?“ fragte ſie mit 
eiſigem Hohn. 

Er wollte auffahren, aber er bezwang ſich 
dennoch, ruhig zu bleiben, wenn auch die dunkle 
Gluth, welche ſeine Wangen überzog, genugſam 
verrieth, wie es in ſeinem Innern ſtürmte. 

„Ich könnte Ihnen antworten, daß dieſe 
Frage eine Beſchimpfung und es unter meiner 
Würde ſei, ſie zu beantworten; aber ich wünſche 
nicht, einen Streit mit Ihnen herbeizuführen, 
und habe kein anderes Verlangen, als das nach 
einer Abkürzung dieſer Unterhaltung. Darum 
erkläre ich Ihnen mit vollſter Beſtimmtheit, 
daß ich zu Fräulein Emaljanow in keinem 
anderen Verhältniß ſtehe, als in dem eines auf⸗ 
richtigen Freundes. Ich handle nur im Namen 


„Wer war die junge Dame, welche heute! ihres einzigen, ſchwer kranken Bluts verwandten, 
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weniger als 670 invalide Mitglieder mit rund 
550 000 M. an Kurkoſten, Penſionen und 
Kapitalabfindung unterſtützt und gegenwärtig 
noch ein Vermögen von 230 000 M. beſitzt. 
Nach ſolchen Anſtrengungen und Leiſtungen, 
ſo ſchloß der Anwalt der Gewerkvereine unter 
lebhaftem Beifall, können wir zwar traurigen 
Herzens, aber gehobenen Hauptes dem Aus⸗ 
gang entgegenſehen. Hierauf wurde nach ein⸗ 
gehender ſachlicher Debatte der Antrag des 
Vorſtands, die Auflöſung der Kaſſe mit dem 
21. September d. J. zu beſchließen, mit 21 
gegen 1 Stimme angenommen. Der geſammte 


Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und. 


demſelben die Liquidation übertragen; ebenſo 
fand die Wiederwahl des Ausſchuſſes, der 
Reviſoren, der Obmänner des Schiedsgerichts 
und der Sachverſtändigen ſtatt. Das vor⸗ 
handene Vermögen ermöglicht nicht nur die 
Deckung der Verpflichtungen an die Invaliden, 
ſondern auch die Rückzahlung eines großen 
Theils der Beiträge an die aktiven Mitglieder. 
Die Generalverſammlung nahm am Schluſſe 
einſtimmig ein Vertrauens: und Dankes votum 
für den Vorſtand und die übrigen bei der Ver⸗ 
waltung Betheiligten an. Herr Dr. Max Hirſch 
dankte, indem er die würdige Haltung und den 
echt genoſſenſchaftlichen Geiſt der Verſammlung 
lebhaft anerkannte. 

— Zur Einberufung der Vertreter der 
Aerztekammer zu einer Sitzung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medizinalweſen 
theilt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
mit, daß die Einberufung zwar für Mitte Oktober 
in Ausſicht genommen war, aber noch nicht 
erfolgt und aus geſchäftlichen Rückſichten hinaus⸗ 
geſchoben worden iſt. 

— Der Ablöſungstransport der aus Samoa 
zurückgekehrten Mannſchaften des „Adler“ und 
„Eber“ wurde am Sonnabend in Kiel vom 
Prinzen Heinrich mit einer Anſprache begrüßt, 
in welcher er u. a. ausführte, es ſei den Heim⸗ 
kehrenden vergönnt geweſen, in hervorragender 
Weiſe und in herrlichem Maße ihre Pflicht im 
Auslande zu erfüllen; ſie hätten ſich als brave 
Söhne des Vaterlandes und als Deutſche von 
echtem Schrot und Korn gezeigt und nicht 
allein im blutigen Kampfe mit dem Feinde, 


wenn ich Sie auffordere, mir den gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt der Dame zu nennen?“ 

„Aber wie in aller Welt kommen Sie da⸗ 
rauf, daß ich davon unterrichtet ſein ſoll?“ 

„Die Frage iſt zu ſpät geſtellt, als daß ſie 
mich noch irreführen könnte. Ich weiß jetzt, 
daß ich mich nicht täuſche — daß Arina wirk⸗ 
lich den tollen Gedanken gehabt hat, ſich gerade 
zu Ihnen zu begeben. Ihr Leugnen wäre 
nutzlos — Ihr bisheriges Benehmen hat Sie 
bereits zur Genüge verrathen!“ 

„Nun, und wenn es ſo wäre — was 
weiter? — Ich würde Ihnen deſſenunge⸗ 
achtet niemals ſagen, wo ſich das Mädchen be⸗ 
findet!“ 

Die kalte Entſchiedenheit, mit der ſie dieſe 
Erklärung abgegeben hatte, machte Bernhard 
betroffen. Auf einen Widerſtand von dieſer 
Art war er nicht vorbereitet geweſen, und es 
drängte ihn vor Allem, Aufklärung über ihre 
Beweggründe zu erhalten. Mit Mühe ſeine 
Erregung bemeiſternd, richtete er eine diesbe⸗ 
zügliche Frage an ſie, und ſie antwortete ohne 
Zögern: 

„Das Mädchen hat ſich, wie Sie ſelber 
ſagten, unter meinen Schutz geſtellt, und ich 
werde unter keinen Umſtänden das Vertrauen 
täuſchen, das ſie in mich geſetzt hat. Sie hat 
mir mit voller Beſtimmtheit erklärt, daß ſie 
nicht mehr in das Haus zurückkehren werde, 
aus dem ſie geflohen, und ſie hat vor Allem 
den ſehnlichen Wunſch ausgeſprochen, gerade 
Sie, mein Herr, niemals wiederzuſehen. Ich 
halte es für meine Pflicht, ihr in all' dieſen 
Dingen nach meinen Kräften behilflich zu ſein.“ 

„O, das iſt ſchändlich!“ rief Bernhard, den 
der kalte, berechnende Starrſinn dieſes Weibes 
faſt zur Verzweiflung brachte. „Sie miß⸗ 


das ſo erleichterte Boot ſich nun dem 
Strande zutreiben ließ und dort auch auf den 
Sand lief. Die Schwimmer aber hatten eine 
harte Probe zu beſtehen und mancher derſelben 


ſondern auch im Kampfe gegen die Elemente 
ihre Treue bis in den Tod bewährt; er halte 
ſich daher für berechtigt, die Kameraden vom 
„Eber“ und vom „Adler“ im Namen des 


werden ſoll. Nach Ausführung dieſes Planes 
iſt ein nochmaliges Austreten des Sees un⸗ 
möglich. — In dem benachbarten Roſenfelde 
iſt eine neue evangeliſche Pfarrſtelle eingerichtet 


dem 1. Januar 1890, vorläufig auf ver⸗ 
mindertem Friedensſtande, aufzuſtellenden 
ſchweren Batterie bei jedem Korps = Artillerie 
regiment; ferner eine Verordnung zur Durch⸗ 


Kaiſers, der oft mit ihm von ihnen geſprochen, 
und welcher jeden wahrhaft tapferen Mann 
wie ſeinen Sohn lieb habe, zu bewillkommnen. 

— Neue Kämpfe in Oſtafrika werden durch 
ein offiziöſes Wolff'ſches Telegramm aus San⸗ 
ſibar angekündigt. Das Telegramm lautet: 
„Von deutſcher Seite iſt ſtrenge Blokade gegen 
Saadani, wo nächſtens ein Kampf erwartet 
wird, proklamirt worden. Der engliſche Kon⸗ 
ſularagent Portal machte den indiſchen Kauf⸗ 
leuten bekannt, daß es den Dhaus bei Strafe 
der Wegnahme verboten ſei, nach Saadani zu 
fahren. Dieſe Meldung iſt für die Lage der 
Dinge in Deutſch⸗Oſtafrika ſehr bezeichnend. 
Saadani iſt bereits einmal am 6. Juni von 
den Truppen Wißmanns eingenommen und ver⸗ 
brannt worden. Es wurde behauptet, daß die 
Eingeborenen bei dieſer Einnahme 400 Mann 
verloren hätten. Saadani iſt ein Küſtenort 
nördlich von Bagamoyo. Vor kurzem wurde 
nun aber auch gemeldet, daß in der zweiten 
Hälfte des Auguſt neue Kämpfe Wißmanns mit 
den Aufſtändiſchen am Kingani nördlich von 
Bagamoyo ſtattgefunden hätten. Dieſe Mel⸗ 
dungen beweiſen, daß trotz der Wißmann'ſchen 
Siege von einer Niederwerfung des Aufſtandes 
noch nicht einmal an der Küſte die Rede ſein 
kann. Gerade ein Vierteljahr iſt es erſt her, 
daß Wißmann die Aufſtändiſchen bei Saadani 
ſchlug, und ſchon droht auf demſelben Gebiet 
der Aufſtand aufs Neue zu entbrennen. Die 
Aufſtändiſchen ſind alſo keineswegs vernichtet, 
wie in den Kartellblättern nach den erſten Wiß⸗ 
mannſchen Siegesdepeſchen triumphirend ver⸗ 
kündet wurde, ſondern ſie haben “ich in einer 
verhältnißmäßig kurzen Zeit zu erneutem Wider⸗ 
ſtande geſammelt. Man erſieht daraus, wie 
ſehr die Kartellbrüder bis auf den heutigen 
Tag die Bedeutung des oſtafrikaniſchen Auf⸗ 
ſtandes unterſchätzt haben. Nicht ganz im Ein⸗ 
klange mit der Meldung von dem bevorſtehenden 
Kampfe bei Saadani ſteht die geſtrige Nachricht 
von dem Vorrücken Wißmanns in das Innere 
gegen Mpwapwa. 
daß die Durchführung der Kämpfe bei Saadani 
unſerer Marine überlaſſen bleiben ſoll, und der 
Vormarſch Wißmanns ohne Unterſtützung der 
Marine erfolgt. 


Auslan s. 


zufolge haben bedeutende Firmen in Moskau, 
Odeſſa, Kiſchinew 


land ſind nur gering betheiligt, dagegen iſt 
Lodz ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 

Riga, 9. September. Wie die „Düna⸗ 
zeitung“ meldet, iſt das Richterkollegium des 
Landgerichts Riga wegen fortgeſetzter An⸗ 
wendung der deutſchen Sprache ſtatt der 
ruſſiſchen im Verkehr mit den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden auf Anordnung des Juſtizminiſters in 
Anklagezuſtand verſetzt worden. 

Wien, 9. September. Das öſterreichiſche 
„Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Entſchliezung vom 25. Auguſt be⸗ 
treffend die Errichtung je einer weiteren mit 
— . — 
brauchen die Rathloſigkeit und Verwirrung eines 
führerloſen Kindes, um ſich an mir zu rächen! 
Aber das iſt unweiblich und unedel! Sie 
mögen mich haſſen, aber Sie ſollten Ihren 
Haß nicht an einem unſchuldigen Weſen aus⸗ 
laſſen!“ 

Jetzt flammte es auch in Paulinens Augen 
ſeltſam auf, und in ihrer Stimme bebte es 
wie die Gluth einer verhaltenen Leidenſchaft, 
als ſie ihm raſch entgegnete: | 

„Und wer jagt Ihnen, Bernhard, daß ich 
Sie haſſe? Es iſt wahr, ich hätte vielleicht 
einen mehr als genügenden Grund dazu, denn 
wem ſonſt als Ihnen verdanke ich dieſe traurige 
Wendung meines Lebens — wem ſonſt 
verdanke ich die unwürdige Lage, in der ich 
mich befinde! — Aber muß es denn Haß ſein, 
was meine jetzige Handlungsweiſe beſtimmt? 


Kennen Sie das Herz einer Frau ſo wenig, 


daß Sie nicht auch auf andere Beweggründe 
ſchließen könnten? Ich leugne nicht, daß ich 
Ihre Vereinigung mit dem Mädchen verhindern 
will, daß ich ſie verhindern werde mit allen 
Waffen, die mir zu Gebote ſtehen. Und der 
Grund? Jeder Andere an Ihrer Stelle hätte 
ihn längſt errathen! Ich haſſe Sie nicht, aber 
die Erinnerung an jene glücklichen Tage, welche 
wir einſt verlebten, iſt noch zu ſtark in meinem 
Herzen, als daß ich Sie neidlos einer Anderen 
gönnen könnte!“ 

Sie war ihm ſo nahe getreten, daß er 
ihren heißen Athem fühlen konnte, daß er den 
feuchten, beſtrickenden Schimmer auf dem Grunde 
ihrer ſchönen Augen ſah. Aber er wich einen 
Schritt zurück, denn es war kein anderes Gefühl, 
als das des Widerwillens und des Abſcheues, 
welches ihn erfüllte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Man müßte denn annehmen, 


ö g von Seez richtete an den Juſtizminiſter einen 
Warſchau, 9. September. Hieſigen Blättern 


und Berditſchev ihre 


N klärt, jede Regierung, welche wahre Freiheit 
Zahlungen eingeſtellt. Warſchau und das Aus⸗ 


worden; dieſelbe iſt vom Konſiſtorium zu 
Danzig dem Prediger Mühlradt aus Konitz 
übertragen worden. (Geſ.) 
Konitz, 8. September. In der Nacht zum 
Sonnabend brach in dem Wohnhauſe des Be⸗ 
ſitzers Wodſack in Oſterwiek auf bis jetzt noch 
nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, das ſofort 
auch den nächſten Stall, und ſodann auch die 
übrigen Wirthſchaftsgebäude ergriff und in 
kurzer Zeit das Wohnhaus, beide Ställe und 
die Scheune mit der ganzen Ernte in Aſche 
legt. Die im Hauſe ſchlafenden Perſonen hatten 
kaum noch Zeit, das nackte Leben zu retten, die 
im nächſtgelegenen Stalle befindlichen Knechte 
wurden jedoch dermaßen von den Flammen 
überraſcht, daß einer derſelben, welcher am 
Sonntag konfirmirt werden ſollte, den Ausgang 
nicht mehr zu erreichen vermochte und in den 
Flammen umkam. Von ſeinem Leichnam wur⸗ 
den nach dem Brande nur noch Knochenüber⸗ 
reſte vorgefunden. Der andere Knecht gewann 
zwar noch, mit ſchweren Wunden bedeckt das 
Freie, indeß iſt auch er bereits heute ſeinen 
Leiden erlegen. (N. W. M.) 
Flatow, 8. September. In vergangener 
Nacht brach auf dem Pfarrgehöfte zu Zakrzewo 
Feuer aus, in Folge deſſen ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, ſowie das Wohnhaus des 
Pfarrhufenpächters ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden ſind; außerdem ſind 400 Schafe, viele 
Schweine, Gänſe ꝛc., auch zwei Scheunen von 
benachbarten Beſitzern mitverbrannt. Nur das 
Wohnhaus des Pfarrers iſt verſchont geblieben. 
N. W. M.) 


führung der vom Kaiſer am 15. Mai ge⸗ 
nehmigten Aufſtellung von weiteren vier 
bosniſch⸗herzegowiniſchen Infanterie-Kompagnien 
und von vier Bataillonsſtäben für die bosniſch⸗ 
herzegowiniſchen Infanterietruppen im Herbſt 
1889. — Die Ernennung des Grafen Thun 
zum Statthalter von Böhmen wird in 
tſchechiſchen Kreiſen allgemein als der Vor⸗ 
läufer der Verwirklichung der böhmiſchen 
Königskrönung angeſehen. a 
Brüſſel, 8. September. In Montevideo 
iſt, wie der „Independance Belge“ von dort 
geſchrieben wird, ein Komplot gegen das Leben 
des Präſidenten Tajas und mehrerer ſeiner Mi⸗ 
niſter durch einen glücklichen Zufall entdeckt 
worden. Auch der Regierungspalaſt ſollte in 
die Luft geſprengt werden. Zweck der Ver⸗ 
ſchwörer war, ſich der Gewalt zu bemächtigen 
und einen Präſidenten ihrer Wahl zu ernennen, 
Am 24. Juli hatte das Zollamt eine Kiſte mit 
Exploſivmaſchinen mit Beſchlag belegt, die ihm 
zur Ausführung eines politiſchen Planes be⸗ 
ſtimmt ſchienen. Gleichzeitig beſtätigen eine 
anonyme Anzeige und eine Depeſche des Ge⸗ 
ſandten in Buenos⸗Ayres, wo dieſe Intrigue 
angezettelt worden, dieſen Verdacht. Die ſo⸗ 
gleich eingeleitete Unterſuchung lenkte den Ver⸗ 
dacht auf den Tiro nacional. Bei der einge⸗ 
leiteten Unterſuchung in den Lokalen desſelben 
fand man neue Bomben, Exploſivſtoffe und ver: 
ſchiedene Dokumente und einen Brief, in 
welchem ein Ingenieur aus La Plata zu Rathe 
gezogen wurde, welche Menge Dynamit er⸗ 
forderlich ſei, um den Regierungspalaſt voll⸗ 
ſtändig zu zerſtören. Das Komplot ſollte am 
25. Auguſt in dem Augenblick ausgeführt 
werden, wo die Mitglieder der Exekutivgewalt 
nach dem Te Deum die Kathedrale verließen. 
Als Seele des Anſchlages bezeichnet man einen 
Doktor, der ſchon mehrmals das Land zu 
revolutioniren verſucht hatte. Er ſowohl, als 
der arg kompromittirte Geometer Cabrera 
haben ſich noch rechtzeitig geflüchtet; gegen die 
Mitglieder der Geſellſchaft des Tiro nacional 
wurde jedoch die Unterſuchung eingeleitet. 
Paris, 9. September. Die franzöſiſche 
Geiſtlichkeit iſt unzufrieden mit der franzöſiſchen 
Regierung, welche den Geiſtlichen die politiſche 
Agitation bei den bevorſtehenden Wahlen zur 
Deputirtenkammer unterſagt hat. Der Biſchof 


Danzig, 9. September. Die bisherige 
Hagemann läuft Anfang Februar k. J. ab. Es 
ordnetenverſammlung ſich mit der Bürgermeiſter⸗ 


zweifellos eine Wiederwahl ſein wird, zu be⸗ 
ſchäftigen haben. — Dem Polizeiſekretär R. er⸗ 
krankten mehrere Kinder an Diphtheritis. Um 
den älteſten ſechsjährigen Knaben vor der An⸗ 
ſteckung zu bewahren, ſandten ihn ſeine Eltern 
zu Verwandten. Der Knabe ſpielte heute Vor⸗ 
mittag an der Radaune, fiel in das Waſſer und 
ertrank. Der Schmerz der Eltern, als ſie die 
Trauerbotſchaft erhielten, war grenzenlos, zu⸗ 
mal wenig Hoffnung auf Geneſung der kranken 
Kinder vorhanden iſt. 

energiſchen Proteſtbrief gegen das betreffende“ Zoppot, 8. September. Unſer Strand, 
Rundſchreiben der Regierung; der Biſchof er⸗ mehre 
ſelten von einem leichten Wellenſpiel belebt, bot 
geſtern wieder einmal ein Bild des Aufruhrs. 
Der ſcharfe Oſtwind, welcher ſich gegen Abend 
mehr nördlich drehte, wälzte mächtige Wogen⸗ 
kämme gegen das Ufer und erzeugte dort wie 
an den vorliegenden Sandbänken eine ſcharfe 
Brandung, die das An⸗ und Abfahren von 
Böten zu einem recht ſchwierigen Seemanöver 
machte. In dieſem Kampf der Elemente er⸗ 
eignete ſich Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr an 
unſerem ſtark belebten Seeſtege eine Szene des 
Schreckens und der Aufregung, die allen, welche 
ihr beigewohnt haben, wohl lange unvergeßlich 
bleiben wird. Eine größere Anzahl Kadetten 
der etwa 2 Seemeilen vom Strande ankernden 
Segelfregatte „Niobe“ war für den letzten Tag 
des hieſigen Aufenthalts noch an Land beur⸗ 
laubt und 45 derſelben kehrten Abends von 
einem Ausfluge zur Beſichtigung dee Hochmeiſter⸗ 
ſchloſſes zu Marienburg, welchen ſie unter 
Führung des Herrn Lieutenant zur See Schmidt 
unternommen hatten, hierher zurück. 
„Niobe“ urſprünglich noch Sonnabend Abend 
in See gehen ſollte, mußte das Detachement 
ſofort die Ueberfahrt an Bord des Schiffes an⸗ 
treten. Zu dieſem Zweck lagen zwei mit 
Matroſen bemannte Ruderböte lein größerer 
Kutter und eine kleinere Gig) in der Nähe 
des Seeſteges bereit. Unter allgemeiner 
Spannung und lebhafter Sorge der Zu⸗ 
ſchauer ging die äußerſt ſchwiegrige Einſchiffung, 
bei welcher zum Theil von dem größeren in 
das kleinere Boot umgeſtiegen werden mußte, 
von ſtatten. Schon hierbei drohte dem 
größeren Kutter ein Unfall, da er zu ſchwer 
beladen war, doch wurde demſelben durch Er⸗ 
leichterung des Boots glücklich vorgebeugt und 
letzteres gewann die hohe See. Doch nun er⸗ 
wies ſich für die ſchwere Brandung das andere 
Boot zu ſtark beſetzt. Eine Schlagwelle erfaßte 
daſſelbe von der Seite, ſtürzte halb darüber 
hinweg und füllte daſſelbe zur Hälfte mit 
Waſſer. Obwohl die Kadetten energiſche Verſuche 
machten, das Waſſer mit ihren Mützen auszu⸗ 
ſchöpfen, füllte ſich durch die anprallenden 
Wellen das Boot doch mehr und mehr mit 
Waſſer. Eine Rückkehr zum Seeſtege war 
unmöglich, weil die Brandung das kleine Boot 
dort wahrſcheinlich zerſchellt hätte. Daſſelbe 
drohte aber jeden Augenblick zu ſinken und ſo 
blieb dem Bootsführer nichts übrig, als das 
Kommando zu geben: „Die beſten Schwimmer 
über Bord!“ Im Nu ſtürzten faſt ein 
Dutzend Kadetten und ein Zahlmeiſter in 
die wilde Brandung und ſuchten ſchwim—⸗ 
mend den Seeſteg zu erreichen, während 


für Alle gewähre, werde von der Majorität 
der Geiſtlichkeit nichts zu befürchten haben. 
— In Algier erinnerte beim Empfange der 
Offiziere der Landtruppen durch den Komman⸗ 
danten des Mittelmeergeſchwaders, Admiral 
Du Petit⸗Thouars, dieſer an den Krimkrieg 
und bemerkte, damals hätten die Franzoſen mit 
einem ritterlichen Gegner gekämpft, dem ſie 
nach dem Kampf die Hand loyal gereicht hätten 
und den ſie heute zu ihren Freunden zählten. 

London, 8. September. Der Londoner 
Streik iſt noch immer nicht beendet; die Nach⸗ 
richt, welche das Ende des Streiks ankündigte, 
war verfrüht. Die Dockarbeiter beſtehen auf 
der ſofortigen Lohnerhöhung von 6 Pence 
die Stunde. 

New⸗ York, 8. September. General 
Legitime, der frühere Präſident von Haiti, 
derſelbe, der kurz vor ſeiner Flucht aus 
Port⸗ au Prince acht Kriegsgefangene auf 
öffentlichem Markte nach Art der Schweine⸗ 
ſchlächterei mit einem Meſſer abſchlachten ließ, 
General Legitime iſt mit ſeiner Familie und 
zahlreichem Gefolge hier angekommen, und 
wollte ſich an Bord des franzöſiſchen Dampfers 
„Bretagne“ nach Frankreich einſchiffen, ver⸗ 
muthlich um von den in der Heimath geraubten 
und geſtohlenen Geldern in Paris gemächlich 
zu leben. 


Proninzielles. 

x Gollub, 9. September. Auf mehreren 
benachbarten Gütern iſt unter dem Rindvieh die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Man 
nimmt an, daß die Krankheit durch aus Polen 
geſchmuggeltes Vieh eingeſchleppt worden 
iſt. — In einigen Dörfern rafft die Diphteritis 
viele Kinder hin. K 

Dt. Krone, 8. September. Jetzt endlich 
wird mit der Regelung des Abfluſſes aus 
unſerem großen Schloßſee Ernſt gemacht. Auf 
Wunſch vieler Anwohner des Sees, welche in 
den beiden letzten waſſerreichen Frühjahren 
durch die übertretenden Waſſermaſſen ſchwer 
geſchädigt ſind, hat ſich die Behörde bereit 
finden laſſen, ein neues Projekt vorzulegen, 
und zwar ſoll ein neuer gemauerter Kanal in 
der neuen Straße angelegt werden. Der alte 
Röhrenſtrang, der ſich als unzulänglich erwieſen, 
ſoll nebenbei beſtehen bleiben. Veranſchlagt 
iſt der Kanal auf 4560 Mk., wovon 2000 Mk. 
bei den Stadtverordneten von dem Magiſtrat 
beantragt worden ſind und der übrige Theil 
von den 60 Intereſſenten zuſammengebracht 


12jährige Wahlperiode des Herrn Bürgermeiſter 
wird daher am nächſten Dienſtag die Stadtver⸗ 


wahl, die, wie die „Dzg. Ztg.“ meint, wohl 


mehrere Wochen lang äußerſt friedlich, nur 


Da die 


hätte lebend das Land nicht wieder betreten, 
wenn ihm nicht vom Stege aus Rettung ge⸗ 
kommen wären. Man ſah dort in höchſter Auf⸗ 
regung den verzweifelten Kampf der jungen 
Seeleute mit dem tobenden Element, das ihre 
Kräfte aufs äußerſte erſchöpfte und ſie fort⸗ 
während in die Tiefe hinabzuziehen drohte. 
Hilferufe dort unten auf den ſturmgepeitſchen 
Wellen, Hilferufe hier oben hallten den ganzen 
Steg entlang — ein unbeſchreibliches Durch⸗ 
einander entſtand. Die hölzernen Ruhebänke 
vom Steg wurden von kräftigen Händen über 
die Brüstung geſchleudert, um den Schwimmern 
als Haltepunkte zu dienen, andere trugen Stühle 
herbei und warfen ſie zu gleichem Zweck ins 
Meer, die Flaggenſtangen am Steg wurden 
ausgehoben und ebenfalls hinabgeſchleudert, ja 
ſogar Stöcke und Regenſchirme wurden für 
dieſen Rettungsdienſt — freilich umſonſt — 
geopfert. Dazwiſchen rief man vergeblich nach 
Rettungsgürteln, nach Stricken, Böten und An⸗ 
zündung der am Stege befindlichen Gaslaternen. 
Auch das war unausführbar, weil bei dem 
herrſchenden Mondſchein die Leitung abgeſchloſſen 
war und in der Aufregung der Schlüff L nicht 
gleich gefunden werden konnte. Nur der Mond 
allein, glücklicher Weiſe mit vollem ungetrübten 
Lichte, beleuchtete die Schreckensſzene. Glück⸗ 
lich erfaßten einige Schwimmer die von den 
Wellen umhergewirbelten Bänke, aber auch ſie 
boten nur wenig Halt, da die Brandung damit 
wie mit Bällen ſpielte, andere erreichten die 
Stegpfähle und klammerten ſich in der Todesangſt 
daran feſt, aber ihre Kräfte waren zu erſchöpft, 
um daran emporklimmen zu können. Die ihnen 
dargereichten Stöcke und Schirme erreichten ſieent⸗ 
weder nicht oder zerbrachen ſofort beim Anklam⸗ 
mern. Mitten in dieſem Chaos ſtürzten ſich vom 
Stege aus zwei Offiziere, der dort zufällig an» 
weſende Kommandant des Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiffes „Musquito“, Korvetten⸗Kapitän Freiherr 
v. Maltzahn, und der auf Urlaub bei ſeinen 
Eltern in Zoppot weilende Seekadett Memminger 
(von der Panzerfregatte „Deutſchland“) ſofort in 
die Fluth und retteten mit eigener Lebensgefahr 
mehrere der erſchöpften Schwimmer. Auch der 
Droguiſt A. aus Zoppot und ein anderer Marine⸗ 
offizier, deſſen Namen wir nicht erfahren konnten, 
betheiligten ſich bei dieſem Rettungswerk. 
Schließlich gelang es dem mit ſeinen Geretteten 
wieder auf dem Seeſtege erſchienenen muthigen 
Seekadetten Memminger, ein Fiſcherboot flott zu 
bekommen und mit Hilfe mehrerer Fiſcher in 
demſelben die Unglücksſtätte zu erreichten, wo er 


nun dem Zahlmeiſter und noch drei anderen 


Kadetten Rettung brachte. Auch an Stricken und 
Stangen waren inzwiſchen einige vom Publikum 
empor gezogen. Die Geretteten wurden ins Kur⸗ 
haus gebracht und Damen und Herren eilten 
mit Wein und Cognac herbei, Retter und Ge⸗ 
rettete zu ſtärken, während andere trockene 
Wäſcheſtücke aus der Nachbarſchaft holten, eine 
ältere Dame ſogar ihren eigenen warmen 
Regenmantel ſofort ablegte und die zitternde 
Geſtalt eines triefenden Kadetten darin ein⸗ 
hüllte. Man zählte nun die Häupter der Ver⸗ 
ſammelten und o Freude! — es fehlte kein 
theures Haupt. Alle waren der ſchweren 
Lebensgefahr glücklich entronnen. Schon waren 
im Kurhauſe die Vorbereitungen für Aufſtellung 
von 20 Betten in Angriff genommen, um die 
durchnäßten Seeleute dort während der Nacht 
in Quartier zu nehmen; aber die militäriſche 
Pflichterfüllung geſtattete dieſe Erholung nicht. 
Der Kommandant der „Niobe“ ſandte neue 
Boote ab und ſofort mußte nun aufs neue die 
Fahrt durch die Brandung angetreten werden, 
um vor Anbruch der Nacht auf dem ſegelfertig 
daliegenden Schiffe verſammelt zu ſein. Dies⸗ 
mal ging ſie ohne Unfall von ſtatten; nur zwei 
Kadetten, welche in Folge der Kälte, Näſſe und 
der Anſtrengung der Fieberfroſt ſchültelte, 
blieben in Privatpflege zurück und folgten erſt 
heute früh den Kameraden an Bord. Sofort 


lichtete nun die „Niobe“ die Anker und trat 


ihre Heimreiſe nach Kiel an. Mehrere Stunden 
kreuzte ſie noch hoch auf See öſtlich von Hela 
und erſt Nachmittags 2 Uhr entſchwand die⸗ 
ſelbe aus dem Geſichtskreiſe. (D. 3.) 
Wehlau, 9. September. Im diesſeitigen 
Kreiſe herrſcht in geradezu erſchreckender Weiſe 
die Rothlaufſeuche, der ſchon Hunderte 
von Schweinen zum Opfer gefallen ſind. 
Jetzt iſt es dem Domänenpächter, Herrn Blank 
zu Warlin gelungen, ein vorzügliches Mittel 
nicht nur gegen dieſe ſchreckliche Krankheit, 
ſondern auch gegen den Milzbrand zu finden. 
Als nämlich auch dort die Krankheiten unter 
den Schweinen und Schafen ungeheuer 
wütheten, begann Herr B. ſeine ſämmtlichen 
Stallräume mit erhitzter gereinigter Karbolſäure 
zu durchräuchern, indem er die genannte Säure 
auf glühend erhitzte Kohlenſchaufeln goß und 
die dabei erzeugten Karboldämpfe von den 
Thieren im Stalle, deſſen Thüren und Fenſter 
vorher ſorgfältig verſchloſſen waren, einathmen 
ließ. Die Wirkung dieſes einfachen Mittels 
wird als eine förmlich wunderbare gerühmt; 
nicht nur wurden die Schweine und Schafe 


| 


\ 


von Rothlauf und Milzbrand bewahrt, ſondern 
auch die bereits daran erkrankten Thiere ge⸗ 
ſundeten nach wiederholter Einathmung dieſer 
Dämpfe ſämmtlich und blieben auch für die 
Es iſt daher dieſes Mittel 
allen Schweinebeſitzern angelegentlichſt zu em⸗ 


Der Beſuch 
des Kaiſers in unſrer Stadt, iſt, wie die 
„K. H. 3.“ hört, für den 25. und 26. d. 
feſtgeſetzt, und zwar wird der Kaiſer auf der 
Rückreiſe von der Jagd in der Rominter 
Wegen der Aus⸗ 
der 
Kaiſer auf der Fahrt vom Bahnhof nach dem 


Folge verſchont. 


pfehlen. 
Königsberg, 9. September. 


Heide Königsberg berühren. 
ſchmückung derjenigen Straßen, welche 
Schloſſe paſſiren wird, haben bereits Vorbe⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden. (Rominten liegt bei 
Goldap, nach obiger Notiz ſcheint vielleicht die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer 
auf der Hinfahrt den Weg über Poſen, Thorn 
u. ſ. w. nimmt. D. Red.) 

x Königsberg, 9 September. Patente 
ſind ertheilt: An Dreyer hier auf einen Reiſe⸗ 
und Spieltiſch, an Mittelſchullehrer C. R. Vie⸗ 
hofer in Inſterburg auf einen Verſchluß für 
Kleidungsſtücke. 5 

Inſterburg, 8. September. In unſerer 
Nähe und zwar in Matheningken wird in 
nächſter Zeit eine neue Anlage für Fabrikation 
von Torfſtreu und Torfmull errichtet werden. 

Bromberg, 9. September. Zu dem all⸗ 
jährlich um dieſe Zeit hierſelbſt ſtattfindenden 
Taubſtummen⸗Kirchenfeſt hatten ſich geſtern gegen 
60 Taubſtumme, welche zum größten Theil in 
der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt 
ihre Ausbildung erhalten hatten, aus den 
Städten der Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
eingefunden. Ein Theil der Gäſte war be⸗ 
reits am Sonnabend Nachmittag hier eingetroffen. 
Geſtern galt natürlich der erſte Beſuch der 
alten Bildungsſtätte, der Taubſtummen⸗Anſtalt; 
dann vereinigten ſich die Feſtgenoſſen zur ge⸗ 
meinſamen Theilnahme am Gottesdienſt in der 
St. Paulskirche, woſelbſt Herr Paſtor Reichert 
über das ſonntägliche Evangelium: „Die Hei⸗ 
lung des Taubſtummen“ predigte. Nach Schluß 
der Predigt erfolgte die Austheilung des 
heiligen Abendmahls. Am Nachmittage ver: 
einigten ſich dieſelben wieder zu einem gemein⸗ 
ſamen Spaziergang nach der ſechſten Schleuſe, 


N woſelbſt einige Stunden bei geſellſchaftlichen 


Spielen auf der Wieſe zugebracht wurden. 


3 5 ( 5 P.) 
X Poſen, 9. September. Ernſt Stegmann 
in Kaczagoska bei Radenz hat ein Patent auf 
1 für Bandeiſen und Draht“ ange⸗ 
* n r 1 i 
Lokales. 

Thorn, den 10. September. 
— [Militäriſches.] Aus Anlaß 
einiger Fälle von Soldatenmißhandlungen hat 
der Kaiſer ſtrenge Vermahnung der Unter⸗ 
offiziere befohlen und die Offiziere an ihre 
Ueberwachungspflichten des ſoldatiſchen Lebens, 


auch außerhalb der Dienſtſtunden, erinnern 
laſſen. 


der beiden Peſtalozzi⸗ 

J. der Provinz und ihre Umbildung 

in eine Penſionszuſchußkaſſe für Lehrerwittwen. 

und Waiſen ſcheint nach übereinſtimmenden 

5 Meldungen der Provinzialblätter bald vor ſich 

geben zu wollen. Die Vorſtände der genannten 

| Vereine haben mit dem Vorſtande des Provinzial⸗ 

N Lehrer⸗Vereins in einer gemeinſamen Sitzung 

ein Statut durchberathen, das den etwa in den 

Weihnachtsferien einzuberufenden Delegirten⸗ 

Verſammlungen zur Annahme empfohlen werden 

ſoll. Jedes Mitglied hat ein Eintrittsgeld von 

5 bis 30 Mk. nach dem Lebensalter und 10 Mk. 

Jahresbeitrag zu zahlen. Alle Wittwen reſp. 

Baiſenfamilien erhalten gleiche Beihilfen. Der 

größte Theil der Einnahme gelangt zur Ver⸗ 

tttheilung, das Kapitaliſiren wird möglichſt 

ha beſchränkt. 7 5 

N — [Die Zuckerfabrik Melnol hat 

in ihrer Kampagne 1888/89, die am 25. Sep⸗ 

tember eröffnet und am 17. Dezember ge⸗ 

ſchloſſen wurde, 495 740 Zentner Rüben ver⸗ 

arbeitet und an Zucker gewonnen 48 242 Ztr. 

f J. Produkt und 5849 Ztr. 2. Produkt. An 

5 Gewinn ſind 52 492,71 M. erzielt, welcher 
Betrag zu Abſchreibungen verwendet wird. 


Ein erfahrener, ſeminariſtiſch gebildeter 


Sauslehrer, 
u been nis 9 
N telle zum 1. October. Offerten erbeten 
unt. P. 85 poſtlagerud Be Wr 


3 finden dauernde Beſchäftigung bei 
0 J. Piernatzki, Maler, Mocker. 


. ̃ — — —— ̃ ˖＋§rv½— — ̃ ̃ —— 

| Einen tücht. Schmiedegeſellen, 
ſowie 2—3 Lehrlinge 

ſucht A. Eichstädt, Schisiehemeiler, Thorn. 


} j 


N Für ein großes Hotel wird ein 


* 


0 geſucht. 
Kellner⸗Lehrling geſucht. 
Näheres beim Friſeur Smolbocki. 


Ein wohlerhaltener Flügel ſteht ſehr billig 
zum Verkauf Culmer Chauſſee 99. 


Abenden, wirklich gefährlich iſt. 


N — [Die angeſtrebte Verein i⸗ 
N gung 
8. Vereine J 
die Straße längs der 


Enten (lebend) 


Eine tüchtige, "ältere 


Verkäuferin, 


Zeugniſſen, ſuchet die ſchon mehrere 
fungirt hat, ſuche 
: Wpr. ee a 
R SH echottika, raudenz. 
ehrere kalergehilfen Aufwartefrau oder Mädchen E 
von ſogleich verlangt Schillerſtr. 414,3 Tr. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, der ſofort oder am 
J. October eintreten kann, wird von uns 


Wegen anderer Unternehmung verkaufe 


meine Gaſtwirthſchaft 


Preiſe. Kawozynski, Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 22. 


der Kaufmann 
zinski'ſchen 
Magiſtrat, 


[Das 


geladen werden. 


— [Für die Zöglinge des 


Waiſenhauſes und Kinderheims! 
hat geſtern Nachmittag eine unentgeltliche Schau⸗ 
ſtellung der Aſchanti-Neger-Karawane ſtattge⸗ 
funden. Der Unternehmer Herr Albert Urbach 
hat ſich hierdurch den Dank der ſtädtiſchen 
Behörden erworben. 

Experimental Vorträge.] 
Ueber Herrn Dähne, welcher am 13. und 
14. d. M. in der Gymnaſial⸗ Aula Experi⸗ 
mental = Vorträge halten wird, ſchreibt Herr 
„Dr. P. Volkmann“, Profeſſor der Phyſik 
an der Kgl. Albertus⸗Univerſität in Königsberg 
aus Anlaß von Vorträgen, die dort ſtattge⸗ 
funden haben, Folgendes: „Die Form der Vor⸗ 
träge war anſprechend, die Experimente glänzend 
und großartig. Was ich als einen Vorzug 
noch beſonders hervorheben möchte iſt, daß Herr 
Dähne bei ſeinen Experimenten wiederholt Ge⸗ 


legenheit nimmt, das Publikum auf die allge⸗ 


meine Bedeutung der Phyſik für Anwendungen 


innerhalb der Theorie und Praxis hinzuweiſen. 


Dadurch dürfte am erſten die Populariſirung 
der Naturwiſſenſchaften gefördert werden, in 
der wir in Deutſchland hinter England gegen⸗ 
wärtig noch ſo weit zurückſtehen.“ 

— [Theater Merveilleux.] Die 
Sehens würdigkeiten dieſes Theaters finden 
immer mehr Anerkennung. Nicht nur das er⸗ 
wachſene Publikum bringt demſelben Intereſſe 
entgegen und beſucht die Vorſtellungen möglichſt 
zahlreich, ſondern auch die Schulen verſäumen 
nicht, den Kleinen Gelegenheit zu geben, ſich 
an den wirklich naturgetreuen Darſtellungen zu 
erfreuen und ihr Wiſſen zu vermehren. Bis 
auf das Königl. Gymnaſium und die höhere 
Töchterſchute haben bereits alle unſere 
Schulanſtalten das Theater beſucht, die 
höhere Töchterſchule wird dies morgen thun, 
das Königl. Gymnaſium hat dem Vernehmen 
nach auch ſeinen Beſuch zugeſagt. Heute 
Nachmittag hat Herr Direktor Hartjen die 


Freundlichkeit gehabt, für die Zöglinge 


des Waiſenhauſes und Kinder⸗ 
heims eine Gratis vorſtellung zu 
veranſtalten und ſo den armen Waiſen einen 


Genuß bereitet, der ihnen unvergeßlich bleiben 


wird. 

— [Der Promenadenweg, ! welcher 
rechts von der Fahrſtraße vom Nonnenthor zur 
Uferchauſſee herabführt, iſt nachgerade in einen 
ſolchen Zuſtand gerathen, daß ſeine Benutzung 
an den meiſten Stellen, namentlich an finſteren 
Die In⸗ 
ſtandſetzung des Weges halten 
wir zur Vermeidung von Un⸗ 


glücksfällen für eine unbedingte 


Nothwen digkeit. 

— [Geſperrt] iſt bis auf Weiteres 
Uferbahn zwiſchen 
Nonnen⸗ und Seglerthor. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marki war bei reichen Zufuhren reger Ver: 
kehr. Preiſe: Butter 0,75—0,95, Eier (Mandel) 
0,60, Kartoffeln 1,40, Heu 2,75, Stroh 3,00 
Mark der Zentner, Schleie, Hechte, Karauſchen 
je 0.30 — 0,40, Zander 0,70, Aal 1,00, kleine 
Fiſche 0,10 —0,25 Mark das Pfund, Krebſe 
0,40 —4,50 das Schock, 2 Pfund Wachsbohnen 
0,15, 3 Pfund Mohrüben 0,10, das Pfund 
Zwiebeln 0,08, grüne Gurken 0,30, Senfgurken 


‚4070,90 Mark die Mandel, Blumenkohl 


0,05 0,40, Weißkohl 0,05, Rothkohl 0,10 der 
Kopf, Weißkohl 0,50, Wrucken 0,40 die Mandel, 
1,40 3,00, 
2,50 4,00, Hühner 0,60 — 1,40, Tauben 0,40, 
das Paar, Gänſe 2,50 —5,00 das Stück, die 
Metze Preißelbeeren 0,80, die Tonne Pflaumen 
3,00 — 7,00, die Tonne Aepfel 2,00 —4,00, das 
Pfund Birnen 0,10 Mark. i 
[Gefunden] ein kleines Portemonnaie 
mit geringem Inhalt in der Heiligengeiſtſtraße; 
zugelaufen iſt im Leibitſcher Chauſſeehauſe 


Jahre in der Branche 
für mein Mehl- und 


Gebr. Pichert, 
Schloßſtraße 306. 


zum 
bill. 


— [Die diesjährigen Zinſen 
Adolph Gield⸗ 
Stiftung] find vom 
der Beſtimmung des Teſtators 
gemäß, an ſeinem Sterbetage (5. September) 
an 2 arme Bürger der Stadt vertheilt worden. 
Sommervergnügen 
der Zöglinge des hieſigen ſtädt. 
Waiſenhauſes und des Kin der⸗ 
beims] findet Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Nachmittags, im Ziegeleigarten ſtatt, wozu alle 
Freunde und Gönner beider Anſtalten ein⸗ 


; get 


(geſchlachtet) 


[Einen Laden 


Eine Wohnung, 5 Zim. und 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 


ine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
nebſt 1 zu vermiethen. 
J. Murzynski, Neuſtadt 122/23. 


innegehabte Wohnung iſt 
vom 1. Okt. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


2 KA A 
Murau met mem ass erstes here 
Im. Zim. u. Cab. zu verm. Tuchmacherſtr 173. 


Sekretariat. 
— [ Polizeiliches. 


worden. 
Burſchen ermittelt und ſind dieſelben der Königl. 
Staatsanwaltſchaft bereits zugeführt. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Mtr., das Waſſer fällt ſonach 
Eingetroffen ſind auf der Bergfahrt 
Dampfer „Weichſel“ und der Regierungsdampfer 


anhaltend. 


„Gotthilf Hagen“. Mit letzterem beabſichtigen 
die Herren Geheimrath Hagen aus Berlin 
und Strombaudirektor Kozlowski, welche hier 
erwartet werden, morgen früh von hier aus 
eine Bereiſung der Weichſel vorzunehmen. 


Kleine Chronik, 


Der Tanzmeiſter von Zorndorf zeigte 
dieſer Tage im „Oder⸗Blatt“ wörtlich an, wie folgt: 
. ein ſehr weit weltberühmter Tanz: und An⸗ 
ſtands⸗Lehrer, ſuche zwei bis drei Tanz⸗ und Anſtands ⸗ 

jüler — Lehrburſchen, einen bis zwei Gehülfen, die · 
ſelben können ſofort bei mir in Dienſt treten, weil ich 
furchtbar viel in Anſpruch genommen werde. Die⸗ 
jenigen wohlhabenden Herrſchaften, die ihren Kindern 
Privatkurſe ertheilen wollen laſſen, haben ſich gütigſt 
bei mir zu melden. Monatlich zu 100 Mark. Ich 
garantire eine jede Perſon, die da Lehre annehmen 
zu 1000 Mark, darunter die neueſten Tänze und aus 
Uralter Zeit. Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen dem 
Publikum einen Tanz. und Anſtands⸗Lehr⸗ 
kurſus zu Küſtrin a Perſonen, Damen ſechs Mark und 
Herren a acht Mark. Ich fordere hiermit freundlich 
auf, daß ſich eine jede Perſon ſchriftlich bei mir zu 
melden hat, nach Zorndorf, gleichzeitig möchte ſich eine 
jede Perſon den Wunſch äußern, in welchem Lokal 
oder Hotel der Kurſus abgehalten werden ſoll, nachher 
wird dann das betreffende Lokal durch die Mehrzahl 
abgeſtimmt, beginnt Dienſtag, den 3. September, Nach⸗ 
mittags 6 Uhr. Ich ſage meinen herzinnigſten Dank 
für den freundlichen und anſtändigen Geſangverein 
aus Gr. Neuendorf im Herren Grahlow'ſchen Saale, 
Neumühl, Sonntag, den 21. Juli, der ganze Verein 
trat an mit meinen Schülern bei der allerneueſten, 
ganz ſchönen Kaiſer⸗König⸗Kontre⸗Polonaiſe, ich als 
kommandirender General⸗Tanzmeiſter kommandirte die 
ganze Schaar der furchtbaren Maſſe Menſchen. Ich 
habe durch Zufall von dem Herrn verſtorbenen Neu⸗ 
mühler Oberförſter ſeine beſte Kutſche gekauft, die da 
1000 Mark gekoſtet hat, iſt noch ziemlich ſo wie neu, 
ich laſſe mich damit handeln, weil ich Willens bin, ſie 
zu verkaufen. Vom 1. Januar 1890 ab habe ich zu 
4½ Prozent Zinſen Geld zu verborgen und auf ſichere 
erſte Hypothek. — Mit Hochachtung Tanz, Anſtands⸗ 
Lehrer und Muſikführer Karl Seibert in Zorndorf.“ 
— — ͥͤ 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 10. September ſind eingegangen: Michael 
Zigan von Safir⸗Pigany an Verkauf Schulitz 3 Traften 
81 Buchen, 360 kief. Rundholz, 2110 kief. Balken, 
677 runde eich. Schw. Soksef. Sleeper; J. Kukies von Silber⸗ 
farb⸗Rowno an Goldhaber⸗Danzig 6 Traften 23 Kant⸗ 
eichen, 728 kief. Schwellen, 3585 eich. Schwellen, 107 
runde eich. Schwellen, 7931 kief. Mauerlatten u. Balken, 
3314 kief. Sleeper; Stanislaus Maczek vom Berliner 
Holz⸗Komtoir⸗Dombek an Berliner Holz⸗Komtoir⸗Brahe⸗ 
münde 4 Traften 1662 kief. Rundolz, 639 Kanthölzer, 
116 kief. Sleeper. 
—— — —— —) 
Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration z. Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 9. September 1889. 19. Auguſt 
1 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. AZ 4 
Gries n 1111! a 16 40 16 40 
. 15 4015 40 
e e Dan. N 16401640 
Weizen Mehl Nr. 0000 154015 40 
„ „ Nr. 00 weiß Band 3201320 
= „ Nr. 00 gelb Band 13. — [13 — 
C „960 9,60 
5 „ Nr. 3 —— —— 
„ Pittrmell 8% 5 — 1 5.— 
„ „ _ 460] 4/60 
Roggen⸗Mehl Nr. o 12 — 111080 
> „ r . 20% 
7 rl! 1060 10/40 
1 a UE, 7180| 780 
er „ Commis-⸗ Mehl. 9:80) 9180 
a Spot Isa. Mes 8.60 8,60 
1 SEILER 1 u hau ac, Se ae 5 — 5— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2... 17 46050 
x 5 Nr. 2. 1550115 — 
1 ne 1450014 — 
* 2 1 13 501131 — 
. 5 Ar de 13—112⁰50⁰ 
1 Nr. 12050012 — 
5 Graupe grote 115001050 
5 Grütze T rI1 13150113) — 
1 mis enn 1250112 — 
1 I 12 1180 
5 Kochme ff 10 — 9060 
8 Futtermehl m 3 . „ 4 45 (6 
1 Buchweizengrütze J. 154015 
do. ID. ö 


* 


per 1. October d. J. 

vermiethet 

M. Berlowitz. 
Zubehör, 

176 11. 


bei 


3. I. Oktober zu verm. 


vermiethet 


Küche u. Zubeh., 
Preis 400 Mk. 


ein weißes Schaf. Näheres im Polizei 


Verhaftet ſind 
6 Perſonen, darunter eine Aufwartefrau, die 
ihrer Herrſchaft verſchiedene Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände (Gläſer, Wäſche) entwendet hat. — Aus 
der Reitbahn auf der Enceinte ſind durch Auf⸗ 
brechen des Bauhauſes und verſchloſſener Kaſten 
wiederholt Handwerkszeug und Kleider geſtohlen 
Als Diebe ſind jetzt 2 halbwüchſige 


Wobnung, 4 Stuben, v. 1. Oct. zu verm.] Brückenſtraßze 20 
Dachdeckermeiſter Höhle, Mauerſtr. 395. 


1 Balkonwohnung 


v. Kobielski. Breiteſtraße. 


Here etliche Wohnung, 5 Zimmer u. 

Zubehör, zum 1. Okt. zu vermiethen 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 124. 

2 kl. Stuben zu vermiethen Gerechteſtr. 96 


große Wohnung von 4—5 Zimmern 


2 A NT a ce, 
Die von der e 1 
Frau Juſtizräthin Rimpler Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 


nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


J. Dinter. 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Wohnung, beit. aus 2 Zim., Kabinet, 
u verm. v. 
Max Braun, Breiteſtr. 


Handels-Kachrichten. 
Die Reichsbank ermäßigte den Satz, zu welchem 
fie am offenen Markte Diskonten ankauft, von 3¼ 
auf 3 pCt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. September. 


Fonds: ſchwach. 12. Sept- 
Ruſſiſche Banknoten 212,20 212,75 
Warſchau 8 Tage 211.60 211,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104.10 104,10 
Pr. 4% Conſols 106,75 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 3,20 63,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,80 57,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,75 101,75 

Oeſterr. Banknoten 4 172,00 | 171,95 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 233,75 235,60 

Weizen: gelb September⸗Oktober 183,50 189,00 

November⸗Dezember 189,50 190,70 
Loco in New⸗Pork 84 c 838], 
Roggen: loco 158,00 159,00 
September⸗Oktober 157,00 158,70 
Oktober⸗November 157,75 159,50 
November⸗Dezember 159,25 160,75 
Rüböl: September ⸗Oktober 66,00] 67,60 
April-Mai 62,00| 63,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,80] 57,20 
do mit 70 M. do. 36,90] 37,40 
Sep.⸗Okt. 70er 35,60 35,80 
Nov.⸗Dez. 70er 33,10] 33,40 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Still. 


Loco cont. 50er 56,50 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 36,50 „ —,.— „ —.— „ 
September 5060 ENTE 
pi 6,25 | Haare aa nn 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 9. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 130/1 Pfd. 
176 M., hochbunt 128 Pfd. 175 M., weiß alt 
126/ Pfd. 182 M., roth 132 Pfd. 175½ M., Sommer- 
123 Pfd. 162 M., polniſcher Tranſit bunt 128. Pfd. 
131 M., gutbunt 126 Pfd. 133 M., hellbunt 128/9 Pfd. 
138 M., ruſſiſcher Tranſit roth 124/5 Pfd. 125 M. 

Roggen. Inländiſcher feſt, Tranſit ohne Angebot. 
Bezahlt inländ. 124 Pfd. 144, 145 M. per 120 Pfd. 
per Tonne. 

Gerſte ruſſiſche 99—110 Pfd. 95—125 M., 
Futter⸗ 90 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
3,65 4,05 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. September 1889. 


Wetter: ſchön. i 
Weizen ſchwer verkäuflich, 125 Pfd. bunt 162 M., 
127 Pfd. hell 166 M., 129 Pfd. hell 168 M., 
132 Pfd. hell 170 M. 
Roggen unverändert, 122 Pfd. 144 M., 124 Pfd. 
145 M., 126/7 Pfd. 147% M. 
Gerſte Brauw. 138—150 M. 
Erbſen Mittelw. 135 —140 M. 
Hafer je nach Qualität 140 —145 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 9. September. 

Zum Verkauf: 3370 Rinder, 12153 Schweine, 
1485 Kälber und 18871 Hammel. — In Rindern 
Vorhandel lebhaft. heute Handel ruhig. Markt ziem⸗ 
lich geräumt. 1. 56—60, 11 50—54, III. 42—45, IV. 
37—40 M. — Schweinemarkt feſt, geräumt. 1. 63—65, 
II. 59—62, UI. 55—58 M. — Kälberhandel ruhig. 
J. 52—60, U. 40 —50 Pfg. — Hammelmarkt flauer, 
doch Ueberſtand nicht ſehr bedeutend. J. 44—48, beſte 
Lämmer bis 54, U. 38—43 Pfg 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
CC c 
fe Baron. | Therm. Boltene|öemeis 
ee en 


Wind⸗ 
Stärke. 
Ei 1 


9.12 hp. 70 e . Wi 
9 hp. 762.8153 C | 5 
10.17 ha. 763.7 [(L 98 NE 1 0 


Waſſerſtand am 10. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 0,50 Meter 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlieh die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
Zu habon a M. 1.20 pro 1 in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Farbig ſeid. Satin merveilleux 

v. M. 1.85 bis Mk. 5.90 per Met. — 

(5. Qual.) ca. 300 Farben — verſendet roben⸗ 

und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 

Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
| Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


zu vermiethen: 


Wohnung 
zu ver] Speicher 
iet 75 
miethen BER Keller. 


. 
Kl. Wohnungen, im Vorder⸗ 
hauſe, zu vermiethen 

Culmerſtraße 308. 

Fine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
nach vorne, iſt zu vermiethen 

Coppernicusſtraße 172/73. 


in möbl. Zimmer m. Kab nach vorn, von 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 53, 3 Tr. 


Ein großer Lagerkeller 
per ſofort zu vermie then. Wo? jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. . 
Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 134. 


1. Oct. 


A 4 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt 
die in Podgorz beſtehende Handels⸗ 
# | niederlafjung des Brauereibejigers Ernst 
a | Thoms ebendaſelbſt unter der „Firma 
E. Thoms in das dieſſeitige Firmen⸗ 
Regiſter (unter Nr. 820) eingetragen. 

Thorn, den 5. September 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
9000 WIE i 
l baldigſt zu vergeben Wolski, Gerſtenſtr. 320. 

auf 1 Hypothel 


1800 Mark 
um 1. Okt. zu ver 
Selanntmahung, geben. Zu 11 2 1 in d. Exped. 12 Ztg. 
Trotz unſerer Erinnerung vom 30. v. M. 7 B 3 
find noch nicht alle Billete für verabreichtes ne ea "Beiober 
Quartier mit oder ohne Verpflegung unferem | Hierzu empfehle ich Antheile von den in 
Servisamt zugegangen. Die reſp. Quartier-] meinem Beſitz befindlichen Original, Looſen: 
geber wollen daher das Verſäumte nach- ¼ 12 Mt., 10 6 M., ½ 3,25 Mk. 
holen, damit die Auszahlung der Entſchädi⸗] , 1.75 Mk., ¼ 1 Mk. Ernst Wittenberg, 
gung baldmöglichſt erfolgen kann. Lotterie-Comptoir, Seglerſtraße 91. 


Hierbei bemerken wir, daß der Servis gr Preuß. Lotterie. 3 


in unſerer Kämmereikaſſe, die Verpflegungs ; 
* 1. Auuſſe 1. und 2. October. Yntfeite tn 


Geſtern Abend um 7 Uhr ſtarb 
nach ſchwerem Leiden unſer lieber 


Sohn 
Hans 


im Alter von 8 Jahren. 


Thorn, d. 10. September 1889. ei 
Dr. Wentscher und Frau. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 


tag, d. 12. September, Nachmittags 
3 Uhr BR 3 


Be jedoch und zwar letztere vom 16. 
„Mts. ab im Einquartierungsbureau in] 7 Mk., 
rr zu nehmen ſind. 
Thorn, den 9. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Oeftutliche ieimilige Versteigerung, 


Am Freitag, d. 13. Sptbr. er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

eine vierjährige dunkelbraune 

zugfeſte Stute 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Tertianer können noch an 


einem Nachhilfe 
et im Griechiſchen theilnehmen. 
Off. sub F. K. an die Exp. d. Bl. erbeten 


. 

erhalten bill. Pen ; 
2 Penſionäre ſion unt. Beaufſ. 
d. Schularb. Off.sub E. H. an d. Exp. d. Bllerb. 
Penſionär Gerechteſtr. 118, 1 Trp.] mäß ee Clara Engels, Brauerſtr. 234,11. 


Standesamt Thorn. 
& Fir ane Air Ürganisten 


Geſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin. 
der Zuſchneidekunſt. 


Bedingungen ſofort zu vergeben. Unter⸗ 
Näheres dur 


Von meiner 
gebe ich wieder 


Klavierſtunden. 


bis 5 Uhr Nachmittags. 
B. Droese, 


Vom 1. bis 8. September 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Alma Hedwig, T. des Zimmermanns 
Heinrich Patzke. 2. Eduard Friedrich Paul, 
S. des Hautboiſten im 21. Inft.⸗Regiment 
von der Borcke Friedrich Schulze. 3. Eli⸗ 
ſabeth Gertrude Marie, T. des et 
bremſers Alfred Wolter 4. Johann, 
des Schuhmachers Johann Kreciszewski. = 
Helene, T. des Malers Anton Krauſe. 6. 
Hedwig Tatharna Selma, T. des Königl. 
„ Sekretärs Albert Hanow. 


verfertigt ser bringt unter jedem 
Pianino an 


„ Weeek, 


Inſtrumentenmacher und 
Clavierſtimmer. 


Paul Emil, S. Er Böttcher Ernſt Neuſtädt. Markt 213 5 1. 
Sie, 8. Joſeph. S des Arbeiters Paul R 2 
Freyda. 9. Victor Bronislaw, S. des 8 


Schiffsgehilfen Franz Barczewicz. 10. Fried; 
rich Wilhelm, S. des Pfefferküchlers Guſtav 
Janotte. 11. Hedwig Bertha Emma, T. 
des Vizefeldwebels Johann Magnus Hugo 


ea 2 * 5 T. des an THORN, 
machers Carl Bulian. 1 ranz, S. des ; N 
Droſchkenbeſitzers Peter Bednarski. 14. a. eit 75115 a 5 5 450 
Margarethe Eliſabeth, T des Kommis empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Guſtav Quooß. 15. Bruno, S. des Ar- 
beiters Theophil Podbilski. 
b. als geſtorben: 

1. Carl, 8 M. 1 T., S. des Arbeiters 
2 Grinsti. 2. Victoria, 4 J. 8 M., 

des Maurers Michael Staszkiewicz. 3. 
ae Julius Wilhelm Naumann, 22 J. 
9 M. 23 T.. 4. Tiſchlermeiſter Eduard 
Trenk, 49 J. 3 M. 8 T. 5. Franz, 5 Std. 
S. des Droſchkenbeſitzers Peter Bednarski 
6: Martha, 1 M. 3 T., unehel. T 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Mühlenbeſitzer Auguſt Georg Stege 
mann -Kutta mit unv. Clara Friederike 
Wegener. 2. Werkführer Heinrich Chriſtian 
Wilhelm Riemenſchneider mit und Emilie 
Louiſe Ulrike Schulze 3. Königl. Sekonde⸗ 
Lieutenant Carl Friedrich Hermann von 
Petersdorff mit unv. Charlotte Wilhelmine 
fe von Caſimir. 4. Vizefeldwebel 
im 61. Infanterie-Regiment v. d. Marwitz 
Auguſt Albert Schirrmacher mit und. Caro⸗ 
line Pauline Gruhn. 5. Vizefeldwebel im 
61. Infanterie⸗Regiment von der Marwitz 
Friedrich Karweles mit unv. Emma Tengler⸗ 
Platteniſchken. 6. Schneidergeſelle Bernhard 
Karl Roſenfeldt⸗Gorzuo mit Ackerbeſitzers⸗ 
tochter Pauline Jahnke⸗Gorzus. 7. Rentier 
Emil Hermann Gotthardt Netz mit unv. 
Helene Bertha Wendt⸗Tannenrode. 8. Vize⸗ 
feldwebel im 61. Infanterie-Regiment von 
der Marwitz Otto Hermann Moritz mit unv. 
Antonie Friederike Laura Plaumann. 9. 
Schneider Seperin Melchior Wojecechowski 
mit unv. Marianna Martha Kilanowski. 
10. Königl. Aſſiſtenzarzt 1. Kl. im Juft.⸗ 
Regiment Nr. 21 Dr. med. Auguſt Ferdi⸗ 
nand Pretzſch⸗Anklam mit Gertrud Hermine 
Dorothea Marie Schultze⸗ n 11. 
Fleiſcher Johann Zarzycki mit und. Catha · 
rina Tomaszewski⸗Strasburg Wpr. 12. 
Schiffsgehilfe Wilhelm Ernſt Kochale mit 
unv. Marie Wilhelmine Storz. 13. Sergeant 
Wilhelm Ludwig Schwarz mit Julianna 
Auguſte Caroline Otto⸗Berlin. 14. Arbeiter 
Stanislaus Ulicki mit Theophile Mikulski⸗ 
Krayenczin. 15. Bäcker Karl Julius Schön⸗ 
born mit unv. Martha Johanna Pluſchke. 
16. Arbeiter Franz Jachowski mit Arbeiter⸗ 
wittwe Anna Rutkowski, geb. Lubiewski. 

d. ehelich ſind verbunden: 


1. Tapezier Friedrich Hermann Robert 
Sacobi und und. Jette Lindemann. 2. 
Maurer Ernſt Daniel Albert Neitzel und 
unv. Henriette Doſt. 3. Kaufmann Gottlob 
Siegesmund und und. Charlotte Anna Huf⸗ 
nagel. 4. Eigenthümer Heinrich Werner⸗ 
Zlotterie und Schuhmachergeſellenwittwe 
Pauline Wilm, geb. Beyer. 


Parfümerien und Seifen 
renommirten Fabriken. 


aus Metall. 


1 9 Tage. = 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Tlond 


kann man die Reiſe von 


EE 
| in 9 Tagen 0 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Aorddeutſchen Lloyd 


von Bremen 


a O ſtaſien 


i Auſtralien 


Südamerika. 
FEE 
Näheres hei 

. Mattfeldt, 


PPP ͥ ͥ ͥ ͥ q HEISE EST NERESEERTSTTEHRSRLE ANDRE TE TERSRIZTERTERTSTER ESF PRTRREERE 
Oskar Scheider’s photogr. Atelier, 


5 
%% 3½ ME, ½ 1 Mt. 75 Pf, ver: 
ſendet II. Goldberg, Bank- u. Lotterie 


DeutſcheLehr⸗Geſellſchaft 


Die alleinige Lehrſtelle für Thorn 
u. Umgegend, die nachweislich einen guten 
Nebenverdienſt abwirft, iſt unter ſehr günſtigen 


richt gratis. 
Mach. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 1. 
Reiſe zurückgekehrt 


Anmeldungen von 10 Uhr Vormittags 


Marienſtraße 285, 3 Trp. 


Gründlichen Klavier- u. Geſangs. 
findet freundl. 1 unterricht, mit anerkanntem Erfolge erth. bei 


Max Cohn, 


Reiſekoffer in allen Preislagen, Reiſe⸗ 
taſchen, Courier⸗ u. Bädeckertaſchen, 


Plaitriemen, Reife: n. Stellſpiegel, * W 
aus] in Mull, Atlas und Sammet bei vor 


Null Grazien⸗Gürtel Nell! 


[Große Auswahl in den neueſten Damen 
ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalter sc. 


Permanente Spielwaaren-Ausstellung. 


Eine d:armige Gaskrone 
iſt billig zu verkaufen. Gustav Elias. 


Bremen uc Amerika 


Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


. 13. d. . pünktl. 


7 Ahr Abends 
ökkon. und Be.-W.- 


Freitag, den 1 
Sonnabend, d. 14. Sept., 


ind. Aulad. Kgl. Gymnaſiums 


Abends ½8 Uhr 
glänzende phyſikaliſche 


Demonstrationen. 


Nur zwei gemeinverſtändliche Experi⸗ 
mental⸗Vorträge für Damen u. Herren 
über die ſchönſten und intereſſanteſten Ab⸗ 
ſchnitte aus der Lehre vom Lichte und be⸗ 
merkenswerthe neuere elektr. Vorgänge von 


&. Dähne 
(W. Fin us Schwiegerſohn), 


erläutert durch eine ununterbrochene 
Reihe der 


+ 
brillanteſten Experimente 
(unter Anwendung ausgezeichneter Apparate), 
welche bei W. Finns letztem Hierſein 1883 
noch nicht gezeigt worden ſind. 

Beide Soirden verſchieden. Keine 
Wiederholungen 

Runa Platz Mk. 2,50, Nichtnumm. 
Platz 1,50 (Schüler Mk. 1,00) vorher zu 
haben in der Buchhandlung des Herrn 


. Schwartz. 


Einzelkarten a 1,50, 1,00 und Schüler 
60 Pf. erſt Abends am Eingange. 


Tcloria uartel Waffeln. 


Gonservegläser 


ietoria‘, 
mit lufdicht ſaliebenber Glas. »Verſchrau⸗ 
bung, empfiehlt in allen Größen die Firma: 


Friedr. Schoeneberg, 
Brückenſtr. 8a. 


Brückenstraße 38 
empfiehlt ſich zu e Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
— 3 täglich bei jeber Biere: oma 


Tinfer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite . 
Str. 452, genau unſerm alten Lokal gegenüber. 


A. Rosenthal & Co., 
Jutfabrik. 


Meine 


—— und Tabak⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Breitestrasse 50 


gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 


. Lorenz. 
1 eee Thor (Goylanabe). ir 


Nur wenige Tage. 


Theater Merveilieux. 


Mittwoch: z 2 Vorstellungen. 22 


Nachm. 5 und Abends 8 Uhr. 

Nen! Eine Treibjagd im baieriſchen Hochlande. 
Brillantes Programm: Große maleriſche Reiſe durch 
Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
Seeſturm im indiſchen Ocean. Kampf mit einem Piraten 
ſchiff. Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen New⸗York und Brooklin. 
Niagara-Fall. Eis-Regionen des Nord⸗Polarmeeres. Ein 
Wintervergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die be⸗ 
rühmten Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen u. Märchen. 
Große allegoriſche Darſtellung: Das Wiederſehen Kaiſer 
Wilhelm J., ſowie Kaiſer Friedrich III., umgeben von den 
alten Generälen u. Feldmarſchällen. Alles frei auf offener 
Bühne. Bi durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. Rang 
1 Mk., 2. Rang 60 Pf., Gallerie 30 Pf., Kinder bis 

zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. G. Hartjen, Direktor. 

Morgen Donnerſtag, 8 Uhr Abends: Grohe Vorſtellung. 


* Kohlen. % 


Beſte Oberſchleſiſche Stück, 
Würfel⸗, Nuß⸗ und 
örder⸗Kohlen 


offeriren ab Lager, yo Haus, ſowie direkt ab Grube iu Waggons nach Bis 
allen Stationen zum billigſten Preiſe. 8 
Er, Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die beſten 

Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. ; 


9 B. Dietrich & Sohn, Thorn. ; 


in allen Größen und 
EFacons mit 
g ſtattun E 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


2 0 17 7 
Aber Glanzlaf 


en verschiedensten Fark 
Sofort trocknend. 
, yerüchlos, N 


2 N 
an leichte 


Metall- u. Holzsärge, 


jowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner e e eee Seiten, „Kiſſen 1 
ommenden Fällen zu billigen Preſſen. 


R. Przybill. Schiuerſtraße 413. 


Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 


Allein echt in Thorn bei Hngo Claass. 
rr ir eee 


Haut- 
Verschönerung 


»Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. + benutze man nur die berühmte 


8 25 7 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle Soweit, 1 j che 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich Dr. Alberti als . si 


gegen rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 

In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


* friſch gebrannten 
Caffee. 2 


in 8 Miſchungen, b .n, 
2 Hey, Culmerſtr. mm 


N 0 
zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Bernhard Leiser’s 
Heilerei. 


877 Vorzügliche dauer⸗Zwiebeln 
E ep Eigen e E Schmerzloſe oh ! 5 Siigien 10 vn 122 
8 5 2 . Herzberg, Seglerſtr. ? 
&lz e 2 ah noper at ionen, Brannfhweiger 
5, engt ad le, 1 [3 er u. Cervelatwurſt 
8 2 f 


pfi 
Leopold Hey, Culmerſtraße 340/41. 
nn ſehr günſtigen Vedingungen 


»Special⸗Artikel 


8 a verwandten Ge⸗ 
äften in Commiſſion gegeben. Off mit 
Freimarke sub G. W. beſhrb. d. Exp 1810 
. Terre rl 


Berlin NW. 10 


unbegreiflich! Brief am 3./9. poft- 
lagernd wieder nicht erhalten? 
ere, 
Gelber Dachshund, an 
der Steuermarke Nr. 244, ab- 
handen gekommen. Demlleber⸗ 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Niederlage l 


Schühwaaten Pianoforte 


P 1 
für Damen und Herren. . 


1 5 empfiehlt ihre Pianinos iu e 

J. Hirsch, J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 447. Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

N If Banscwertionteng e w er 100 II U eee von 15 Mk. monatl. an. Brender bas. 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter beginnt 1. Nov. d. J 
Schulgeld SOME. Näh.d.d Direktion 


lte, gut . Feuſter billig zu 
verkaufen Culmerſtraße 322. 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der r „Thorner Oſtdeutſchen B. itung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


nung Bromberger Vorſtadt, 1 
Linie, Ecke der Hofſtraße 


Tre er N 


Aus 


— bringer eine angemeffene 1 — 


